
Wiederholt Geschichte sich doch? 
Ein Denkstückchen von Kurt E. Becker 
 
 
Made in Germany: über viele Jahrzehnte ein Gütesiegel deutscher Qualitätsprodukte, eine 
Visitenkarte par excellence deutscher Wertarbeit. Zu Recht verbanden wir damit einen quasi 
kollektiven Stolz auf die Leistungsfähigkeit unserer Unternehmen und unserer Wirtschaft.  
 
Wir waren wer in der Welt. Geachtet und anerkannt dank jener Tugenden, die 
Voraussetzung waren und sind für ökonomische Prosperität: Leistungsbereitschaft der 
Einzelnen, Forscherdrang, Innovationskraft, Währungsstabilität, offene Märkte und eine 
verlässliche Wirtschaftspolitik.  
 
All das ist, wie es scheinen will, am Ende des ersten Viertels im 21. Jahrhundert perdu. 
Ergebnis: Made in Germany droht wieder ein Rückfall in eine Usance Ende des 19. 
Jahrhunderts, als im Vereinigten Königreich Großbritannien und Irland mit dieser 
Etikettierung vor minderwertigen Waren aus Deutschland gewarnt werden sollte. 
Wiederholt Geschichte sich also doch?  


